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1 Überblick 
Dieser Bericht stellt Informationen zum Beitrag von Streusalz aus dem Winterdienst zur 
Feinstaubbelastung (PM10) im Kalenderjahr 2012 zur Verfügung. Die Informationen des 
Berichts sind zur Anwendung des Artikels 21 der europäischen Richtlinie 2008/50/EG 
erforderlich. In der Bundesrepublik Deutschland wurde die Richtlinie 2008/50/EG mittels 
der Verordnung über Luftqualitätsstandards und Emissionshöchstmengen - 39. BImSchV 
– in nationales Recht umgesetzt. Entsprechend erfüllt dieser Bericht auch die Informa-
tionspflichten von § 25 der 39. BImSchV. 

2 Kurzbeschreibung der Belastungssituation im Kalenderjahr 
2012 

2.1 Belastungssituation aufgrund der Ausbringung von Streusalz auf 
Straßen im Winterdienst 

Im Jahr 2012 wurde an allen Luftmessstationen des LÜB der Immissionsgrenzwert für 
Feinstaub (PM10) für den Jahresmittelwert von 40 μg/m³ eingehalten. Die zulässige An-
zahl von 35 Überschreitungstagen des über den Tag gemittelten Immissionsgrenzwertes 
für Feinstaub (PM10) von 50 μg/m³ wurde ebenfalls an allen Stationen eingehalten. An 
neun Messstationen konnten Überschreitungen für den Tagesmittelwert für Feinstaub 
(PM10) von 50 μg/m³ an einzelnen Tagen auf die Aufwirbelung von Partikeln aufgrund der 
Ausbringung von Streusalz auf Straßen im Winterdienst zurückgeführt werden. Die jewei-
lige Anzahl der Tage mit Mittelwerten größer als 50 μg/m³ vor und nach Abzug des Streu-
salzanteils, sowie die Minderung (Anzahl der Überschreitungstage aufgrund von Streu-
salz) aus dem Winterdienst sind in Tabelle 1 aufgeführt. 
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Tab. 1: Anzahl der Tage mit Überschreitung des Immissionsgrenzwertes für das Tagesmittel (TMW) für Feinstaub 
(PM10) von 50 μg/m³ vor und nach Abzug des Streusalzanteils für das Kalenderjahr 2012, sowie die Minderung (An-
zahl der Überschreitungstage aufgrund von Streusalz). Eine Überschreitung der zulässigen Anzahl von 35 Über-
schreitungstagen wurde an keiner Station festgestellt. 

 
Messtation Anzahl  

Überschreitungstage 
 
 
 
 

(TMW > 50 μg/m³) 

Anzahl  
Überschreitungstage 

abzüglich 
Streusalzanteil 

 
 

 (TMW > 50 μg/m³) 

Minderung:  
Anzahl 

Überschreitungs-
tage 

durch Streusalz 
 

(TMW > 50 μg/m³) 
München/Landshuter Allee 
EU-Stationscode DEBY115 27 17 10 

München/Stachus 
EU-Stationscode DEBY037 14 11 3 

Augsburg/Königsplatz 
EU-Stationscode DEBY006 22 21 1 

Augsburg/Karlstr. 
EU-Stationscode DEBY110 21 18 3 

Würzburg/Stadtring Süd 
EU-Stationscode DEBY119 19 17 2 

Nürnberg/Von-der-Tann-Str. 
EU-Stationscode DEBY120 17 15 2 

Regensburg/Rathaus 
EU-Stationscode DEBY063 18 15 3 

Passau/Stelzhamerstr. 
EU-Stationscode DEBY118 12 11 1 

Kelheim/Regensburgerstr. 
EU-Stationscode BEDY028 11 8 3 

 

 

Mit Ausnahme der Messstation Passau sind die o.g. Messstationen als verkehrsorientiert eingestuft 
(städtisch, Verkehr); die Abstände der genannten Messstationen zur nächsten Hauptverkehrsstraße 
betragen weniger als 10 m. Die Messstationen Passau ist als städtische Hintergrundstation eingestuft 
(städtisch, Hintergrund). Der Abstand zur nächsten Hauptverkehrsstraße beträgt etwa 20 m. An allen 
genannten Messstationen ist jedoch aufgrund der Nähe zum lokalen Straßenverkehr der Einfluss des 
Winterdienstes nachvollziehbar und plausibel.  

2.2 Belastungssituation aufgrund von Emissionsbeiträgen aus natürlichen Quellen 
Für das Kalenderjahr 2012 konnten Emissionsbeiträge aus natürlichen Quellen zur Feinstaubbelastung 
(PM10) an keiner LÜB-Messstation in Bayern nachgewiesen werden. 

3 Kurzbeschreibung des verwendeten Verfahrens zur Ermittlung des Beitra-
ges von Streusalz aus dem Winterdienst an den Feinstaubmesswerten 

Der durch Streusalz auf Straßen verursachte Anteil an der Feinstaubkonzentration wurde analog zu dem 
im Abschnitt 4.2 des Dokumentes „COMMISSION STAFF WORKING PAPER establishing guidelines for 
determination of contributions from the re-suspension of particulates following winter sanding or salting of 
roads under the Directive 2008/50/EC on ambient air quality and cleaner air for Europe, 15.02.2011“, 
vorgeschlagenem Verfahren ermittelt. 
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Hierzu erfolgte an den genannten Luftmessstationen Probenahmen von Feinstaub (PM10) auf Tagesfil-
tern mittels Referenzmessmethode gemäß DIN EN 12341. Die einzelnen Filter mit den Feinstaubproben 
wurden einer quantitativen chemischen Analyse des abgelagerten Staubes auf Chloridionen unterzogen. 
Da an den betreffenden Messstationen keine weiteren Quellen für Chloridanteile im Feinstaub in Frage 
kommen, wird gemäß dem o.g. Leitfaden davon ausgegangen, dass die ermittelte Chloridionenkonzen-
tration auf dem Filtermaterial aus dem Streusalz-Eintrag von Natriumchlorid stammt. Anhand der Atom-
gewichte von Natrium und Chlorid wird aus der Chloridionenkonzentration die Konzentration von Natri-
umchlorid errechnet.  

In einer weiteren chemischen Analyse wurden die Tagesfilter quantitativ auch auf Natriumionen unter-
sucht. Damit lässt sich die Natriumchloridkonzentration direkt aus der Summe der Chlorid und der Natri-
umkonzentration bestimmen. Dies stellt eine zusätzliche qualitätssichernde Maßnahme dar. Passen 
hierbei die jeweiligen Konzentrationen der Ionen innerhalb der Unsicherheitsbandbreite nicht zusammen, 
werden die Analysenwerte nicht berücksichtigt.  

4 Schlussfolgerung und Zusammenfassung 
Gemäß § 27 der Verordnung über Luftqualitätsstandards und Emissionshöchstmengen - 39. BImSchV ist 
die Erstellung eines Luftreinhalteplans nicht erforderlich, sofern die Überschreitung von Grenzwerten für 
Feinstaub (PM10) auf Emissionsbeiträge aus natürlichen Quellen oder auf die Ausbringung von Streu-
sand oder –salz im Winterdienst zurückzuführen ist. Daher wurde der durch Streusalz verursachte Anteil 
an der Feinstaubkonzentration PM10 ermittelt.  

An den Stationen München/Stachus, Augsburg/Königsplatz, Augsburg/Karlstraße, Würzburg/Stadtring 
Süd, Nürnberg/Von-der-Tann-Straße, Regensburg/Rathaus, Passau/Stelzhamerstraße und Kelheim/Re-
gensburgerstraße konnten ein bis drei Tage mit Überschreitung des Immissionsgrenzwertes für Fein-
staub (PM10) von 50 μg/m³ (35 Überschreitungstage zulässig) auf die Ausbringung von Streusalz im Win-
terdienst zurückgeführt werden. An der Station München/Landshuter Allee wurde mit zehn Überschrei-
tungstagen aufgrund von Streusalz der höchste Wert verzeichnet. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass der Streusalzbeitrag des Winterdienstes an einer nicht 
unerheblichen Anzahl von Tagen zu einer Überschreitung des PM10-Tagesmittelgrenzwertes führt. 
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